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König Pascal
Von Ulrich Weber

n er Konig Pascal, bauernschlau und mit viel Pfiff,
hat unser Land seit ein paar Wochen voll un Griff.
Er jagt uns alle, die wir doch mal ruhen wollen,
fur em paarJahre mehr noch weiter m den Stollen,
und dies im Alter eher zu bescheid'nem Lohnchen,

und, wie man furchten muss, zu kleineren Pensionchen.

Nun aber, Konig, melde ich dir ungesäumt-
Ich habe eben etwas Schreckliches geträumt.

Ich
träumte, Herrscher, dass, wenn wir so weiterfahren,

es möglich ist, dass ungefähr m 30 Jahren
Ruth Metzler ausgelaugt, ermüdet und verstört,
dem weisen Bmidesrat noch immer angehört,
weil sie - dies nachzurechnen leider fallt sehr leicht -
das Rentenalter 70 nicht so schnell erreicht,
und zweitens sie nur so, was jedermann ihr gönnte,
die Krankenkassenpramien endlich zahlen konnte.

A
JLAjch Pascal, meinst du, was m deinem Kopfe geistert,

uns arme Bruchteil-Nur-Verdiener hell begeistert5

Mich selber nun allmählich auch nicht mehr verwundert,
dass ich bis 90 Jahr'n, ja eher noch bis 100,

fur'n «Nebi» schreiben muss, was sich so reimt und dichtet.

Ach Pascal, zu sagen dies, fühl' ich mich verpflichtet:
Zwar zahlt man dich heute schon bereits zu den Alten,

der Politik - furcht' ich - bleibst du noch lang erhalten
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